
S1vsSte KEreignis dieser etzten dreißig IC die Kin-
ogliederung VO Christen 1n wachsender Zahl in dieartıne Sevegrahd Arbeiterbewegung. { dDies WAar eine unvermittelt

Der Glaube und ein chrofte Konfrontierung mMIit einer der klassischen
chr1is  CcCnhen Problematik völlig remden Welt;
ine Konfrontierung, die mehr un mehr orund-spezieller 2AUS dem
legend HGLE Fragestellungen 1n das Bewußtsein
dieser französischen Christen einbrechen hHeßpolitischen Kampf her-

Ks kannn hler nicht darum gehen, die eschichte
tührender Konflikt dieser dreißig re HGEn aufzurollen. ber ich

möchte die Entwicklung verständlich machen, die
sich 1m ewußtsein dieser Menschen vollzogen
hat und die manche VO  — ihnen dahın geführt hat,

Der Glaube ist zweifellos och n1e ELWAaSs DSCWCECSCHL, sich neuerdings un dem Namen «marzx1istische
WAasSs leicht en wAare. DIe Christen aller Zeıiten Christen » 7zusammenzuschließen. Und ich schicke

mit politischen Kon  en konfrontiert, de- mmelne Hypothese oleich hiler Oraus: Kine grund-
1G  D Nachhall nicht ohne Einfiluß 1m Bereich ihres legende Wandlung hat sich 1m Aufe der etzten
auDens WAar,. Und die Sanz theoretische Un- IC untfe diesen 1n den Kämpfen für eine SO71a-
terscheidung 7zw1ischen Geistlichem und eltli- UNstische Gesellschaft engagierten französischen
chem hat die «profansten» Streitigkeiten n1€e daran Christen angebahnt; ine Wandlung, die bedeutet,

daß manche VO  m einer Problematik, welche ich diegehindert, sich 1im Inneren der chris  CHeNn Ge-
me1inschaft auszuwirken und eine Infragestellung Problematik der doppelten Loyalität CN will,
der relig1ösen Praxıis, VO  m der Liturgie bis ZUT ZUrr totalen Integration in das pO.  SC.  € Lager un
Theologie, bewirken. in die ideologische Welt des Marx1ismus überge-

roß ist die Zahl der Christen VO  } heute, die DSalLlSCH sind, ine andlung, deren unvermutete
dies Danz intens1v rleben Ist aber die derzeitige Rückwirkungen auf ihren Glauben iNdil bereits
Krise eine Krise W1e viele andere, oder stellt s1e ahnen kann.
die röffnung einer völlig Glaubensproble-

DIE OB  AUILNI E:matık dar? Ks ist verständlich, daß diejenigen, die
S1e durchleben, VOL allem ein starkes mpfinden DE OYPPE I: DOY ALLKKAF
für ihre radikale Neuartigkeit entwickeln. Ich

Glauben un: Soz1alısmus miteinander versöh-möchte 1er versuchen zeigen, inwiefern iNAa1ll-

chen dieser Christen diese Krise als ein wesentli- 1G  H das Wrl D1s 1n diese etzten re hinein die
cher Wendepunkt 1n der Geschichte des 4uDens Aufgabe, die sich tellte Erinnern WI1r uns den
ersche1int. Andere mögen arüuber urteilen, und die Ausgangspunkt, der ebenso bescheiden w1e ENt-
Zukunft erst wIitrd die Entscheidung bringen. scheidend WArL. Se1t 945 gingen Priester als Arbeiter

Ks handelt sich Iso eine Krise, die mehr 1N die abriken, dem «Glaubensabfall der
oder weniger eindringlich ine beträchtliche Zahl Volksmassen» egegnen und ihre priesterliche
VO:  } Christen verschiedener Milieus berührt und Sendung erfüllen ine missionarische Beses-
die verschliedene Fotrmen annımmt. Der überkom- senheit, die VO einer Sinnrichtung be-
HNC Erbbesitz derCwırd VO  o den einen auf stimmt WAar andelte sich hler weniger darum,
mehr psychologische, VO  D den anderen auf mehr Seelen gewinnen, als vielmehr mMI1t den TDEe1-
pOo.  SC.  € Weise angegrifien ber diese verschie- tern en 1n der Hofinung, «der Dauerteig 1in
denen Weisen der Infragestellung können nıcht, der Teigmasse» se1n, mM1t einem damals
ohne daß 1Nall sich historischer Kurzsichtigkeit immer wiederkehrenden Ausdruck DEN., ber
schuldig machen würde, VO:  a} dem umfassenderen der Schock, den diese Priester erlitten, WT brutal
Tatbestand werden, der ihnen en die Entdeckung der Ausbeutung der Artbelter hHeß
grunde liegt VO:  a den Befrelungskämpfen, die die Weltsicht zusammenbrechen, welche die KIr-
überall das Bild bestimmen und das Entstehen che ihnen vermittelt hatte Sehr bald wurde ihnen
einer Welt ankündigen, in der das Christentum die Komplizenschaft der NCmit den herrschen-
nicht weiterhin «das eufzen der unterdrückten den Klassen Dewulßlt, ebenso w1e die Bedeutungs-
Kreatur» (Marx) se1n kann. losigkeit ihrer berühmten Soziallehre Sehr bald

In der Geschichte Frankreichs WAar das explo- drängte sich auch eine andere Art VO  $ Brüderlich-

635



BEITRAGE

keit, VO Solidarität auf die Soliäarität der Aus- Frankreich, die fehlgeschlagene Revolution VO:  =)

gebeuteten, die gemeinsam ihre ur verte1idi- 1968, die viele jJunge un manchmal auch weni1-
CN DIies führte damals unausweichlich ZUr Be- SCI jJunge ]Leute 1n das politische Getümmel trieb
SCOHNUNS mi1t jenen anderen «Hoftenden», mM1t den Wie aber lehten S1e diese doppelte Zugehörig-
militanten Vertretern der Arbeiterbewegung: «In keit ZuU Christentum und A Sozlalismus”? Ks
seinem Umkreis tr1fit der Priester auf Resignierte o1bt sicherlich 1n den Jahren 7zw1ischen 1945 und
un auf Militante, welche Hoftende S1nd. Kr wırd 1967 Entwicklungen aber uch ine gemeinsame
sich natürlich diesen etzten anschließen, O die Problematik welche iNall beschreiben kann Das
schwerfällige Masse der anderen VEIHBESSCNH. Hauptproblem, das sich ihnen stellte; WAS das der
Dann entdeckt WG seinen militanten Kamera- KCHE und ‚War hinsichtlich der Loyalität, ÜFC
den die Gewerkschaft als den Ausdruck des Be- die S1€e dieserCverbunden Der Glaube
wußtseins der Arbeiter, den ersten und oft uch erschien als untrennbar VO  w der rche, welche
einzigen Ausdruck.» (  o  CH « Lettre», Nr 67 diesen Glauben hatte ntstehen lassen. uch die
bis 68.) Verurteilung VO  - «L Quinzaine» bedeutete für

In der französischen Arbeiterbewegung aber ist die Kaijen:! schmerzlic Ss1e uch empfunden
das Gewerkschaftswesen CI1LE mit dem Oz1ialis- wurde, keinen TUC in ihrem äglichen en
IMUuS un: dem Marx1ismus verbunden, als daß INa KFür die Arbeiterpriester dagegen galt März
als ewerkschaftler der politischen un eologi- 4.5 ine dramatische Entscheidung 7zwischen der
schen Konfrontation au dem Wege gehen könnte. « Ireue Christus 1in der hierarchischen HC
Der Dialog M1t dem Marxismus wurde aufgenom- und der Ireue Christus den Armen dieses
CI Vor den Arbelterpriestern hatten sich übr1- Jahrhunderts» (J. Robert) treften.
TECNS schon andere be1 der solideren politischen ast ZWanzlg a  r lang wurde Iso der oyrößte
Schulung 1n diesen Dialog hineingezogen gesehen 'Teıl der Krait, die 1n praktische Anstrengungen
Christen, die ber die Widerstandsbewegung und und theoretische Reflexion investiert wurde, auf-
in der Widerstandsbewegung ZUTT politischen Ak- gezehrt VO:  n dem Versuch der rechten erhältnis-
tion gekommen da  IL, die 1in der Widerstandsbe- bestimmung 7zwischen einem VO:  n der C-

WCQUNg CcChulter Schulter mit den Kom- erkannten Glauben un: dem so71alistischen En-
munisten gekämpft hatten, CtzZeen nach 1945 CNLT, Die Problematik lag also in der Gefahr
ihren gemeinsamen amp in der traurigen elit eines Dualismus: Cund Welt, Glaube und Po-
der Enttäuschungen und des «Kalten Krieges» litik, Marx1ismus und Christentum. Grundlegende
fort Diese «progressiven Christen», die sich Charakteristik { dieser Dualismus sicherte der

ICun dem Glauben ein Aktionsfeld, das NOZeitschriften W1Ee « Jeunesse de l’Eglise», spater
«La Quinzaine», scharten, versuchten das Chr1- der marxistischenE abgeschirmt WATr.
tentum A4UuUS der phantastischen antiıkommunisti- Die indung die Kirche wurde ungeachtet
schen Kampagne, die damals über Westeutopa Jler on niemals oder kaum einmal in
wegging, herauszulösen. DIe S desavou- rage gestellt Man braucht LLUL betrachten, w1e
ierte Ss1e. denn arauf lief das Verbot der Arbeiter- .Chatagner, der Herausgeber VO:  w «La Quin-
priester 1m März 1954 und die Verurteilung VO  - zaine», 1in einem internen Rundschreiben über den
«La Quinzaine» ein Jahr später hinaus. ber die Entschluß, das Erscheinen der Zeitschrift eiINZuU-
Hierarchie brachte nicht er lejen1igen, wel- stellen, berichtet: « DIies ist eine freie Entsche1-
che MrC ihre Kx1istenz Zeugni1s davon ab- dung NS Männern, die überzeugt sind, daß jedes
legten, daß Glaube un Sozlalismus nicht 11VEI- andere Verhalten auf kürzere oder ängere 1C
söhnbar sind, auseinanderzusprengen: Vom Fe- SC  ch dazu führen müßte, daß (1a Quin-
bruar 195 / brachten die alten Mitarbeiter VO  m ZA1ine> einem rgan in Opposition DANT: ME
«La Quinzaine» ine ME Zeitschrift heraus: würde. Nun en WI1r aber ein Zeugnis der KiIr-
« Lettre». Es WT dies ein subversives Unterneh- che geben wollen, das keinen Sinn mehr hätte,
‚8070 VO  $ Pıonieren, welche mit dem noch unbe- wWwWenln sich nicht w1e bisher 1n der TC voll-
stimmten Nachrücken VO:  = Jüngeren Leuten eine z1iehen würde. Übrigens s1ind WI1r überzeugt, daß
Neuformierung ihrer Reihen erhofiten. We1 Hr- heute nicht möglich ist, den Glauben geschichts-
e1gnN1Isse kennzeichnen das unbestreitbare O wirksam außerhalb der NS eben, w1e S1e

heute 11U. einmal ISr Dies ist der wesentliche undschreiten der ewegung: zunächst das ONZ: das
weni1gstens eine Zeitlang diesen ange verdäch- ausschlaggebende Grund dieser Entscheidung

tigten Christen recht geben schien; dann, in einer Entscheidung für den Glauben.»
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Einige fevorher veröffentlichte < Jeunesse de und gesellschaftLlichen Strukturen. Innerhalb des
l’Eglise» dieser 1te. ist sich schon enthül- Marx1ismus selbst wurde iıne IN Unter-
en! 1ine Nummer mI1t dem ema «Ich will scheidung getroffen: Man habe hier einerseits
meine Kirche erbauen» (1948) SO ließ die Hat- mi1t einer Geschichtswissenschaft tun, die WIr
deckung des erbitterten assenkampfes 1n der übernehmen könnten, andererseits ber MI1t iner
Kirche nicht die Achtung C: dem Lehramt und atheistischen Ideologie, die WI1r aADlehnhnen müßten.
VOL allem auch nicht die orge die KErneuerung So wurde ein für den Glauben und dieF
der Kirche verschwinden. Die Vetfolgung dieses servierter Bereich abgesteckt. 1e ß das aber nicht
Anliegens, das heute och zahlreiche Christen der 1el wI1e dem vorbeizugehen, WAd> Marx1s-
Linken beseelt, hat mit der Entwicklung der < Ba- IN1US das Revolutionärste ist WEEI11)L nämlich alle
sisgemeinschaften» ine modernete und anziehen- mensc. Phänomene, eingeschlossen das
dere Gestalt erhalten. Christentum, als Produkte einer Klassengesell-

schaft einordnet und erklärt”? Wenn dies aberEbensowenig w1e die IC wurde uch der
Glaube eigentlich wirklich in rage gestellt durch SaNngCh WI1rd, ist dann der Marx1ismus nicht auf
die marx1istische Religionskritik. es verlief S einen 1emlich platten Pragmatismus reduziert ”
als Öönne der Christ da Ja der Marx1ismus nichts Diese rage mußte unausweichlich ihren Weg 1n
anderes sSe1 als ine fest umschriebene PraxI1is 1m das ewußtsein dieser Christen nehmen.
Bereich des «Weltlichen » einen anderen Bereich,
nämlich den des Glaubens, WE auch nicht DallZz,
aber doch annähernd VO dieser Problematik fern- EINE UE PROBL  AD SICH

halten In diesem Bereich konnten dann die Kir-
CHhe. die Schriftlesung, das ebet, die Sakramente Se1it den Jahren 1967 wurde die Problemstel-
un selbst die Pfarrmesse wieder ihren Aatz en lung, w1e W1r s1e hier gerade analysiert aben, —

ehends unhaltbarer Andertre Fragen hatten sichun! gelebt werden. Was ging nicht ohne Schwie-
rigkeiten un: ohne Krisen ab ber gerade VO +rthoben Und VOL em wurde gefragt Was 1st
diesen Schwierigkeiten und K trisen nAhrte sich ein der Glaube ” Za dieser elit erregte ein Artikel des
Bereich des spezifisch Relig1ösen: [ Diese Aktivisten Jesuiten F. Roustang gyrobes ufsehen, weil die
ewahrten sich 1ne spiritualistische Sprache un Ansıicht VCELFAT; daß sich ine «Verschiebung des
pflegten e spiritualistische relig1öse Praxıs. [)as chris  CHEeNn Bewußltseins» vollzogen habe blö-
Studium des Evangeliums nahm einen wesent- Su1£ VO:  - der rche, VO  - ihren sakramentalen R1-
en Raum ein 11A1l suchte jer nach einem Je: CM VO: ihrer aNzCh für die Glaubenserfahrung
SUS auf der Seite der Unterdrückten, aber uch TEM! gewordenen enk- und Redeweise: «Groß
ach einer Person, die anziehend W.ArLG, ÜE die Zahl der Chiästen: die sich anschicken, AauS-

drücklich unterscheiden 7zwischen dem lau-die Motive zZzu Glauben liefern können, wel-
che die ofAfizielle RC nicht mehr lieferte. Das ben Gott und Jesus Christus einerse1lts und

dem Glauben die HC andererseits, W1e S1Eergebnis davon WATr 1ne Art VO Mystizismus.
Das Evangelium g estattete und rechtfertigte uch sich darstellt durch den Kult un: die Stellungnah-
die Verbindung 7wischen dem Glauben un dem iNECN der Hierarchie. Bisher WAartr hiler alles gebun-
politischen Kngagement; das Jüngste Gericht be1 den Ks scheint ber gefährlich und alsch, das,
Matthäus Wl ein bevorzugter ext öftnete der WAdsSs die NC heute behauptet, als 1ne absolute
Christus, dem 1in den Geringsten seiner Brü- anrhel1: verstehen, während doch iıhre Be-
der egegnet, nicht den Christen des 20. Jahrhun- hauptungen VO gestetn sich als unzulänglich C1-

welsen und manchmal O9a w1derruftfen wurden.derts den ugang einer Entscheidung für den
Sozialismus ” Und verpflichtete nicht der humanı- Durch diese Tatsache allein ist der Christ auf se1n
stische nNspfruc. des Glaubens dazu, die w1irksam- Gewlssen 7zurückverwliesen.» («Christus», Nr. Z
Sten politischen Instrumente für die Erfüllung die- Diese grundlegende ITrennung 7zwischen Glaube
SCL: uIgaben suchen ” Auft diese Weise wurde un MC führte Iso dazu, dal; 1iNall ine 1LICUC

das Verhiältnis 7zwischen Christentum und Marx1s- Ausdrucksform des auDens suchte. Fuüur diese
111US bestimmt. TODIleme bildete sich be1 der Zeitschrift < Lettre»

Der Marx1ismus lieferte, WAas das Christentum ine Studiengruppe ich selbst WAar daran bete1-
selbst nicht beisteuern konnte: die theoretischen ligt deren Arbeit olle dre1 a  re dauerte. In
und praktischen politischen Werkzeuge, die ZE- iner ersten Phase versuchte die Gruppe ein christ-
eignet ZUC Veränderung der wirtschaftlichen es Spezifikum auszumachen. Nun kam aber
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dieser Versuch Yallz un al nıiıcht einem End- frontieren sel, machte. Für diese kämpferischen
ergebnis: jedesmal, CI WI1r versuchten, 1LISCIC Aktivisten gab ringendere pO.  SC.  C Aufgaben,
allzu profanen Erfahrungen, HSC alltäglichen als sich mM1t Fragen des Glaubens befassen. Ihr
Kämpfe, die doch nichts dem Christen Eigentüm- ägliches Leben wurde praktisch atheistisch. Und
es sind, hinter u1l1ls lassen un den Jlau- die gelebte Erfahrung schlen die Theorie be-
ben herauszudestillieren und ihn 1in seliner 1LVEOI- stätigen: die kritische Übung, die datın bestand,
wechselbaren Kigenheit erfassen, hatten WI1r Atheismus und Marx1smus voneinander irenN-
nichts besonders Grobartiges DE, der bes- NECN, wurde SCNAUSO widersinnig w1e die Unter-
ST Unsere atmseligen Abhandlungen, die mI1t scheidung „wischen G laube und Religion, die
vieler Mühe erarbeitet worden AI1, Ca u1ls ange e1it hindurch ermöglicht hatte, gyegenüber
unbefriedigt, elen der Kritik der anderen Z der relig1ösen Gemeinschaft Distanz halten
pfer und erschlienen uUul1ls schließlic un endlich Schließlich galt CS, den Glauben einer Siebung
als üunstliche Konstruktionen, die weI1lt entfernt mittels der marxistischen Religionskritik USZU-

VO u11lSs:  d konkreten en Aus diesem sefzen.
TUn versuchte die Gruppe 1n einer 7weliten Darzu mMuUussen WIr aber vermerken, daß diese
Aase einen Neuansatz 1m aufmerksamen Lesen Veränderungen nicht VO:  - allen Christen der Lin-
des vangeliums. Unsere emühungen aber ken erlebt wurden: Hele blieben und bleiben
hler keineswegs erfolgreicher. ach unzähligen och der Problematik der «doppelten Loyalität»
Versuchen, den ext auf sich selbst beziehen verhaftet un! bewahren sich anstelle iner sO71a11-
und ihn DZCMH lassen, WdaSs hören wollte stischen Praxis SE verbalen Parteinahme) ihre

oder umgekehrt: ihn dazu bringen, den Leser spiritualistische Sprache Die Spaltung 7zwischen
« gefangenzunehmen», entschlossen sich einige diesen beiden Iypen VO:  D Christen entspricht mIit
diesmal ohne Gewissensbisse das Buch gewlssen Nuancen der Spaltung der französischen
SC  en 1ne Zurückstelung 1n der KErwartung, Linken traditionelle Parteien (unter inschliu
daß endlich doch einmal inem Ver- der Kommunisten), die sich für einen Reformi1s-
ständnis kommen werde. 111US entschieden en einerselts un: revolut1o0-

Neue Fragestellungen Iso 1n diesen Jahren Z7wW1- naTre Gruppen andererseits.
schen 1967 und 1970, die nicht trennen s1ind Kommen WI1r zurück jenen Christen, die den

Marx1ismus als C3anzes nehmen, nämlich als einVO  D den politischen Ereignissen, welche diese
Christen miterlebten: die Verschärfung der kapl- entschleden materialistisches eorie—-Prax1is-DSy-
talistischen Widersprüche, der Vietnamkrieg, der Stem. X« Öönnen S1e. och \V/(C@)  i sich ‚DCNI, Ss1e selen
Zerfall der bürgerlichen Ideologie, der 1n rank- Christen ? [ )as Scheitern der leinen Gruppe
reich der Explosion VO Maı 1968 führte Für LEn 1in der sich 7zw1ischen November 1968 und
zahlreiche Junge Leute wurde der Maı 1968 ZuUr Januar 1970 ine Anzahl VO Christen der außber-
Feuertaufe, die endlich konkret gewordene Knt- Sten en zusammengefunden hatte, zeigt, da
deckung des assenkampfes. Kın diesmal totaler dieses Unternehmen weder eindeut1ig och leicht
HIC mM1t der ofAfiziellen el folgte mehr oder WAar. Man mußte nfang 970 wohl feststellen, daß
weniger chnell An iner Pfarrtmesse teilnehmen manche Mitglieder dieser Gruppe die christliche
bedeutete DA eispie. Fraternisierung mi1t den- Rückbindung aufgegeben hatten un der reli-
jenigen, welche unverkennbar Klassenfeinden x1ösen Front nichts anderes mehr suchten als den
gveworden Und dann gab da uch das politischen amp: ine entfremdende Kir-
vorbehaltlose Engagement der Aktivsten 1n den che Andere dagegen hielten die doppelte Blick-
Gruppen der außersten en { Diese Gruppen richtung aufrecht: amp das OINzZIielle
stellten 11U.  - 1m Verhältnis den klassıschen (D Christentum, ber Rückbindung Christus. Die
ganisationen der Linken der kommunitistischen rage des Glaubens blieb Iso often.
und der sozlalistischen Parte1i we1 eigenständige Diese Christen verschwanden dann 1ne elit-
Züge heraus: eine adikal kämpferische Note, die lang VO:  5 der Bildfläche (war nicht uch im Au-
mehr und mehr absorbierend wıirkte (gebunden genblick wichtiger, ihr marxistisches Kngagement
das aktuelle Geschehen der Revolution) und inen intensiver en5) oder aber S1e fanden sich
theoretischen nspruch, der 1m Marx1ismus nicht Samımen 1m Umkreis gewlsser Zeitschriften w1ie
w1e bisher einen welt zurückliegenden historischen « Hreres du monde» und « Lettre» oder W 4S die
Bezugspunkt sah, sondern AallSs ihm ine Jebendige jüngsten betri1fit 1n Organisationen WIEe der
Theortrie, die ohne nterla. mit der Taxls kon- (Christliche Studenten-unSchülervereinigung)
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Diese Leute BrRGECH aber heute aufs 1HCUG die ÖFf- diese marxistischen Christen nicht auf die hlerar-
chischen Institutionen beschränkt, sondern sichfentlic  el in der Gruppierung «marzx1istische

Christen», die sich 1im November 1974 un 1m ebenso auf alle relig1ösen Vorstellungen insgesamt
Januar 1975 gebildet hat Könnte dies ohl die e7z1ieht Wır rleben ja derzeit ein Aufleben
Chance eröfinen, daß hler ein adikal TIyp der relig1iösen Ideologie 1in solch Formen W1€e
des Christen entsteht” den charismatischen ewegungen Zeugen Jeho-

WAaS, orientalische Sekten, « Pioniere des
Zeitalters»), die inen beunruhigenden Olg

T1 DILE MARXISTISCHEN verzeichnen en und Zu "Teil inee m1it
verkalkten religiösen Praktiken blösen Hıier o1Dt

Versuchen WIr, das Porträt dieser marx1istischen einen Frontabschnitt, der 1im amp: für ine —

Christen sk1i7zz1eren. we1l Züge scheinen S1e Z1alistische Gesellschaft nicht vernachlässigt WCCI-

kennzeichnen: S1e bemühen sich nicht mehr dar- den darf denn die relig1öse Ideologie entfremdet
u 1ne gereinigte HC 1n die WNGUE elit h1in- nicht OE diejenigen, welche sich Christen NECMNLNCIL,
über reiten und Ss1e sind nıcht mehr besessen sondern alle Angehörigen der westlichen Zivilisa-
VO  - der C nach einem «christlichen Pro- tion einschließlic derer, die sich Atheisten 1LLCI1-

CI VO: der Sexualmoral (als WEECI111 jer FE-prium». Der marxistische Christ bedarf nıiıcht mehr
einer kleinen der WEHE, we1ll sich voll- nugte, die Abtreibung liberalisieren!) bis der
kommen wohl Fühlt un eingeordnet we1ißl un Auffassung VO Politischen als inem Bereich —

ter anderen Bereichen menschlichen andelnsseinen Genossen 1m politischen amp Er ist kein
Isolierter MCr der den Verlust der Kırche be- Was aber bleibt ihnen dann noch, das ihnen das
jJammert. Kr hat überdies festgestellt, daß diejen1- ec gäbe, sich och auf das Christentum be-
SCI, welche mit Feuereifer den Aufbau VO  - SOQZC- rufen »” Sicherlich ine auf den ersten Blick berech-
Nannten « Basisgemeinden» betreiben, oft WEeNnNn tigte Frage, die aber, Ww1€e die ahrung gezeigt
uch nicht 1immer mehr darum bemuüht sind, e1in hat,; 1n 1ne Sackgasse führt, WG iNAall nicht die
« geistliches Leben» zurückzugewinnen un: ruhige Gelassenheit auf bringt, die Antwort auf
wlieder einen dem Christsein vorbehaltenen Be- spater zurückzustellen; denn diese Fragestellung

hat oft die uCcC ach der Antwort des A4ubDbensreich AaUSZUGICHNZCN, als siıch voll in die revolutionä-
HCR Kämpfe einzugliedern. Der marxistische Christ blockiert, we1il s1e ine der Praxis vorgängige DDe-
ist m1ißtrauisch geworden gegenüber Versuchen, Ain1ıtion nach Art eiINes Ultimatums einfach hin-
die darautf abzielen, die HC Kr stellte. Der marx1istische Christ geht VOL, da
111 ebensowen1g ine «Kirche der Linken» als die rage ach dem Glauben Omenla. daß dar-
ine MHMEUE Spielart der chris  chen Demokratie, w1e auf nıcht mi1t einem theoretischen Entwurf als

eine «revolutlionäre christliche Parte1» möchte. einer Art Übung 1m luftleeren Raum antwortet,
Se1n Miıßtrauen oyründet sich auf die marx1istische sondern daß dessen abwartet, welche Hnt-

scheidungsmöglichkeiten seine politischeAnalyse der IC als «ideologischen Apparates
1m IDienst des Staates». er 1im Oktober 19074 MC  - Praxis späater einmal bletet.
ihnen aNSCHOMMECN Entschliebungstext Sagt dies Von wesentlicher Bedeutung ist uch die ' Lat-
1in efr arnel‘ sache, daß 1141l 1er nıcht ein Mindestbekenntnis

«Wır alle sind entschlossen, dieCals des 24ubens ordern darft. [)as Abenteuer des
ideologischen Apparat 1m Dienst des Staates auDens bleibt hiler SCHNAUSO ıne Oofrtene Möglich-
kämpfen Dieser Apparat stellt 1NEes der Werk- keit WI1e ein endgültiges Aufgeben des Christen-
ug der Hegemonie der herrschenden Klasse LuUums. Ks 1st heute vielleicht unumgänglich, die
dar; Aaus diesem Grunde bekämpfen WI1r ihn. Dieser Grenze 7zwischen Gläubigkeit und Atheismus
amp gründet sich auf Klassengegensätze, die CN. Kann iNall sich denn eine schlimmere

Falle denken als dieses VO  $ den Institutionen bei-aufgrun: ihres totalen Charakters uch diesen
amp.: einem totalen machen. Das el daß der Seiten gestellte Ultimatum: Entscheidet euch
WI1r nicht 11Ur die kirchliche Struktur und endlich für das Lager, dem ihr zugehören wollt,
ihre Verhaltensweisen kämpfen, sondern uch ZC- W4 7zwı1ischen Marx1smus und Christentum ” I IIie-
SCH die ideologischen, unterdrückerischen und jenigen, welche diesem Druck nachgäben und
entfremdenden Vorstelungen, welchen das Chri1- unverzüglich einen völligen Bruch mMIt dem Chr1-
tentfum Vorschub leistet.» tentum vollzögen, würden auf eine solche

Ks ist also unverkennbar, daß die Kritik sich für waltsame und vereinfachende Weise vielleicht
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jner .UCH,; och unbestimmten un: sptrachlosen marxistischen Lagers abspielen: Um welche Praxis,
Erfahrung und Ausdrucksmöglichkeit des lau- welche Lheorie geht CS, und welcherart soOz1alisti-
bens nicht gverecht werden; einer Subversion, die sche Gesellschaft iSt folglich autzubauen ” Es 1st
manchen als Irtrweg erscheinen may, aber auch nicht bestreiten, daß diese Weise der Problem-
einer Subverslion, die vielleicht die Voraussetzun- stellung be1 den marxistischen Christen ermöglicht
SC schaflt, die notwendige uCcC nach dem wurde UG die Fortschritte 1in der revolutionä-
Glauben immer wieder LICU eleben LTeMN Theorie und PraxIis: 1m wesentlichen andelte

Man sollte sich freilich VOL dem Irtrtum hüten, sich ei den TUuC. mit dem «Ökonomis-
daß die marx1istischen Christen jede intellektuelle u  9 jener Verkürzung des Marx1ismus einem
Folgerichtigkeit m1ißachteten. Nur engagleren S1e Positivismus, der es AuSs bloß wirtschaftlichen
sich uch 1n ihrer Wahrheitssuche 1in wel Rıch- Widersprüchen ableitete. Die eschichte SOWI1Ee die

Zunächst geht ihnen darum, iınen Z NEUESTE Entwicklung der ideologischen Auseinan-
Fa ZzAUD Evangelium nden, der 1in der etzten dersetzungen (um Schule, Rechtswesen, Militär,
Konsequenz materialistisch ware., Das Buch VO Frauenfrage und Sexualität) en erkennen las-
Fernando Belo, « Lecture materialiste de 1’Evan- SCI1L, daß der Kapitalismus Lösungen Z ber-
gile de Marc», eröfinet hiler Sanz LICUC Zugänge, windung seiner Krisen en CIMAaQ, sofern
die och weiterzutreiben gilt Der andere Pol Tl M0NE das ideologische Gefüge noch nicht Zerstor

ist Be1 all diesen Fronten sind die marx1istischendieser emühungen ist die eschichte des Chr1-
elbst, die 11C)}  e aufgerollt werden muß Christen besonders für die Front der relig1ösen

unter der Leitfrage, ob die IC nicht die christ- Ideologie zuständig. Und diese Front 1St ohne
liche Praxis, die einmal revolutionär WAar, verdun- Z weifel eine der wichtigsten Stellen, denen sich
kelt hat diese beiden IThemen will die elt- die Scheidung 7zwischen Revolutionären und Re-
schrift « Lettre» ihre Bemühungen Onzentrietren. formisten vollzieht, und WAar auch unter den Chri-

StTten der französischen Linken.S1e hat bereits ine eigene Nummer herausge-
bracht, die dem Buch VO Belo gew1ldmet 1st. Übersetzt VÖO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht

DIie Stunde des Dialogs 7zwischen Christen und
Marxisten 1sSt für diese marxistischen Christen wohl MARTINE EVEGRAND
vorbel, denn S16 sind ebensolche Martxisten OL-
den Ww1e die anderen, daß die eigentlichen Aus- geboren 1042, ist Lehrerin für Geschichte un! Geogtaphie

in einer Sekundarschule, gegenwärtig Aktivistin der CEDT
einandersetzungen sich 1LL1U: für S1e innerhalb des (Confederation Francaise Democratique du Travail).

dieunbewußt 1in den Dienst der herrschenden Grup-
Fernando Urbina PCNH geste C wird, die den Konfliktscharakter der

Geschichtsprozesse verdecken suchen. Dieses
Tarnungs- un Verheimlichungsbestreben gehtDas geistliche Leben 1st auf ine Spaltung zurück, welche die Welt des
geistlichen Lebens VO: der wirklichen Welt trennt,eine Versuchung die geschichtlichen Schicksale des
menschlichen Handelns geht Das geistliche Le-
ben wird ann für ängstliche Gemüter einer
Versuchung ZuUrr vaslon oder aber inem echt-

Gerade in seinem Verlangen nach Vollkommen- fertigungsmittel für das Gewiissen der Herrschafts-
eit VT Gott läuft das geistliche en Gefahr, schicht, die den schweren sozialen GGegensätzen
die OnN:  Cr die mit dem konkreten geschicht- die Schuld rag und der daran gelegen ist, den
en Erleben gegeben sind, verschleiern. [)a- Blick davon abzulenken
durch kannn paradoxerweise einer Versu- Eine objektive Reflexion muß diesen zwlespäl-
chung werden: iNall 1st psychologischer Ver- tigen Charakter jedes «geistlichen Lebens» fest-
tellung und politischer omplizenschaft versucht, stellen, der schon der herkömmlichen Lehre be-
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